
haben DIieses Buch 1ST Pftlichtlektüre für alle, dıe bereıt sınd, heute
elne glaubwürdige, nıcht Judenteıindlıche Theologıe tormulieren und

vermuıiıtteln.
eorg Bubolz

Mantred Voıigts, Jüdischer Mess1ianısmus und Geschichte. Agora- Ver-
lag, Berlin 1994 177 Seıten.

ess1as und Mess1anısmus sınd nıcht ıdentisch, enn CS hat sıch 1m Laufte
der Entwicklung eın Mess1ı1anısmus hne ess1as entwickelt, worauft
Mantred Voigts 1ın dem 1er vorliegenden Buch austührlich eingeht.
In der Vorbemerkung weılst der Vertasser auf eıne wichtige FErkenntniıs
hın, die Georg Fohrer 19/70Ö tormulijerte: „Entgegen eıner verbreıteten
Auffassung 1St testzustellen, da{ß® der ess1as 1im Alten Testament keines-
WCSS 1M Miıttelpunkt stehtzu haben. Dieses Buch ist Pflichtlektüre für alle, die bereit sind, heute  eine glaubwürdige, nicht judenfeindliche Theologie zu formulieren und  zu vermitteln.  Georg Bubolz  Manfred Voigts, Jüdischer Messianismus und Geschichte. Agora-Ver-  las, Berlin 1991127 Seiten.  Messias und Messianismus sind nicht identisch, denn es hat sich im Laufe  der Entwicklung ein Messianismus ohne Messias entwickelt, worauf  Manfred Voigts in dem hier vorliegenden Buch ausführlich eingeht.  In der Vorbemerkung weist der Verfasser auf eine wichtige Erkenntnis  hin, die Georg Fohrer 1970 so formulierte: „Entgegen einer verbreiteten  Auffassung ist festzustellen, daß der Messias im Alten Testament keines-  wegs im Mittelpunkt steht ... Es verhält sich nicht so, daß die Messiaser-  wartung die Krönung der alttestamentlichen Theologie darstellt. “  Voigts macht sich die Erkenntnis Fohrers zu eigen und weist darauf hin,  daß die Messiaserwartungen größtenteils aus dem nachbiblischen Juden-  tum stammen. Die beiden Teile der messianiıschen Hoffnungen sind der  restaurative Messianismus, der die Wiederherstellung des davidischen  Königreiches und die Wiedererrichtung eines Dritten Tempels in Jerusa-  lem erstrebt, und die Heimführung des ganzen jüdischen Volkes in seine  historische Heimat, das Land der Verheißung einerseits, und der univer-  selle Messianismus, der den Weltfrieden verheißt, andererseits.  Im Laufe der Entwicklung haben sich diese beiden Teile gleichsam ver-  selbständigt. Aus der restaurativen Erwartung erwächst die nationale Be-  freiungsbewegung des Zionismus, aus der universellen Zielsetzung der  Sozialismus.  Um der Heranziehung der Kritik von Gershom Scholem und anderen jü-  dischen Autoren bis zu dem einstigen Wortführer der jüdischen Ortho-  doxie in Deutschland, Isaak Breuer, nimmt der Verfasser eine scharfe  Trennung von Zionismus und Messianismus vor.  Für die messianischen Elemente im Sozialismus werden jüdische Autoren  genannt, die sich nicht eigentlich zum Judentum im religiösen Sinne be-  kannten, so Ernst Bloch, in dessen „Prinzip Hoffnung“ Voigts die mes-  sianischen Elemente aufspürt.  Bei Vertretern einer liberalen Theologie des Judentums im 20. Jahrhun-  dert in Deutschland kann Voigts auf die Entpersönlichung des Messianis-  230  FrRu NF 3/1995Es verhält sıch nıcht 5 da{fß die Mess1ı1aser-
wartung dıe Krönung der alttestamentlichen Theologıe darstellt. “
Voigts macht sıch die Erkenntnis Fohrers eıgen und weıst darauf hın,
da{ß die Mess1aserwartungen oröfßtenteıls AaUusS dem nachbiblischen Juden-
u tammMeEN Die beıiıden Teıle der mess1anıschen Hoffnungen sınd der
restauratıve Mess1anısmus, der die Wiederherstellung des davıdischen
Königreiches und die Wiıedererrichtung eınes rıtten Tempels iın Jerusa-
lem erstrebt, und die Heimführung des SaNZCH jJüdıschen Volkes in seıne
hıistorische Heımat, das Land der Verheifßsung einerseıts, und der unıver-
selle Mess1anısmus, der den Weltfrieden verheıißt, andererseıts.
Im Laufe der Entwicklung haben sıch diese beiden Teıle gleichsam VeCeI-

selbständigt. Aus der restauratıven Erwartung erwächst die natıonale Be-
treiungsbewegung des Zionı1smus, AUS der unıversellen Zielsetzung der
Soz1alısmus.
Um der Heranzıehung der Kritik VO Gershom Scholem und anderen ] —
ıschen utoren bıs dem einstigen Wortführer der Jüdıschen Ortho-
doxıe 1ın Deutschland, Isaak Breuer, nımmt der Vertasser eıne schartfe
Trennung VO Zionısmus und Mess1anısmus VO  _-

Fur dıe mess1anıschen Elemente 1im Soz1i1alısmus werden Jüdısche utoren
ZCNANNT, dıe sıch nıcht eigentlich 7A8r Judentum 1mM relig1ösen Sınne be-
kannten, Ernst Bloch, 1ın dessen ‚ PimzZıp Hoffnung“ Voıi1gts die 18819

s1anıschen Flemente aufspürt.
Be1i Vertretern eıner liıberalen Theologie des Judentums 1m Jahrhun-
ert 1ın Deutschland ann Voigts aut die Entpersönlichung des Messı1ıanı1s-
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TIUS hinweısen, VOT allem be]1 rm annn Cohen, für den der Mess1ı1anıs-
LNUS 1n eıner humanıtären Ethik und eıner allgemeınen Gotteserkenntnis
sıch autflöst. uch be] LeoO Baeck finden sıch diese Motive, die ımmer
eiınem Mess1anısmus hne ess1as ührten.
Man müfßte 1er anfügen, da{fß Glaubensströmungen 1m heutigen
Judentum, WwW1e€e Retorm und Konservatıve, ausdrücklich aut eıne Person1i1-
tikatıon des ess1as verzichteten und in ıhren Lıturgien, 1mM tradıt10-
nellen Text VO eınem Erlöser dıe Rede 1St (Goel), VO Erlösung (Geulah)
gesprochen wırd
ber andererseıts dart nıcht übersehen werden, und das hat der Vertasser
leider übersehen, da{fß gerade in UQUHSCFET Zeıt eın ZaNzZ personeller Mess1ıa-
nısmus, WwW1e se1it Sabbataıl F und Jakob Frank nıcht mehr spürbar
Wal, sıch heute wıeder kräftig rCQL
Da 1St natürlich zunächst die Bewegung der Chabad-Chassıdım NECMN-

NCN, dıe iıhren Rabbi; VO Lubawıtsch, Menachem Mendel Schneurson,
mehr der mınder otten Z ess1as proklamierten, eıne endzeıtliche
Hoffnung, dıe mMI1t dem Tode des Rabbi nıcht endete. Der Rabbı, der
hochbetagt 1994 starh und in Brooklyn neben seinem Schwiegervater be1-
ZESECIZL wurde, wırd wıeder In eıner grotesken Verbindung VO

Mystık und Technıik 1St seinem Grabe ein Fax-Apparat installıert, der
dıie vielen Bıttbriete den Rabbi auffängt. Davon hat Voingts keine Ah-
NUunNns
nzwiıschen hat sıch och eın ZahzZ mess1anıscher Prätendent gemel-
det, Davıd Meır in Tel Avıv, otftenbar ach der Fotografie eın Jüngling,
der dreizehn Grundsätze für das Kommen des €ess1as inserlert.
Von alledem 1St Voingts keıine Kunde gelangt, der CS scheint ıhm
unwichtig, Cc5 regıstriıeren. Er bleibt in der ıntellektuellen Sphäre,
VOT allem des deutschen Judentums, wobe]l außerordentlich oründlıche
Kenntnisse vorlegen kann, ın Äußerungen VO Woalter BenjJamın bıs
Margarete 5Susman, auch Stellungnahmen AUS meınen Büchern werden
herangezogen.
Von der Erkenntnis ausgehend, da{fß jüdischer Mess1anısmus ımmer als
geschichtliches Phänomen gesehen wurde und gesehen wırd, geht der
Vertasser aut den Zusammenhang VO Mess1anısmus und Geschichte e1ın,
unterliä(ßßt CS allerdings, dieses hıstorische Verständnıis mıt dem Messıanıs-
INUS des Chrıstentums, der Christologie, konfrontieren, die den Jüd1-
schen Mess1anısmus in eıner dreitachen Weıse radıkal veränderte: durch
Individualisierung, Introversion und Transzendierung.
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Individualisierung, da C555 1MmM Christentum dıe Erlösung der Finzel-
seele geht, während 1mM Judentum ımmer VO eıner kollektiven Erlösung
dıe ede E
Introversıion, da diese Erlösung der FEinzelseele als ınnerer Vorgang
kannt wiırd, während 1mM Judentum sıch Erlösung 1mM geschichtlichen
Raum abspielen mMuUu Transzendierung, weıl eıne letzte Hoffnung auft eın
Jenseıts hinzıelt, während 1mM Judentum das Reich Gottes £ür diese Erde

wırd
Man ann den jüdıschen Mess1anısmus nıcht abgelöst VO diesem Gegen:
part sehen, da CT dıe Quelle für eıne jahrhundertelange Entiremdung
der beiden Glaubensweisen vorliegt.
Voigts Buch o1bt eınen geistesgeschichtlichen UÜberblick, der für die Er-
kenntniıs weıter Teıle des heutigen Judentums VO Bedeutung bleibt. In
dem Schlufßkapıtel „Mess1ianısmus und Politik“ weIlst Voigts mIı1t Recht
darauf hın, da{ß der Mess1anısmus nıcht 1n eın 5System gebracht werden
kann, da voll ınnerer Widersprüche steckt. So haben 1m Laufte der Zeıt
dıe Interpreten des Mess1anısmus Danz verschiedene Konsequenzen A4AUS

ıhm SCZOSCH, VO eiınem Kulturoptimismus bıs ZUuU Pazıfismus, aber die
nationale Konsequenz des Zi0on1smus, mI1t seıner SaNzZCH sıch heute 7e1-
genden Problematık, trıtt AUS dem Blickfeld des Vertassers sehr
rück
Der Vertasser, der sıch tief 1ın den (Geı1lst des Judentums eingelebt hat,; be-
reıtet ‚3E eıne Neuausgabe des heute VErSESSCHNCN Werkes „Die Wıirklich-
eıt der Hebräer“ (Berlin des Mythologen Oskar Goldberg VOT,
ber den bereıts 19972 E1n Buch veröftentlichte, 1ın welchem den Der
nıalen Deuter des antıken Hebräertums eınem heutigen Verständnıiıs
hebrachte.

Schalom Ben-Chorın
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